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Mindestlohn Pro und Contra –
eine Diskussion
Das Thema Mindestlohn wird zur Zeit heftig in Politik und
Wirtschaft diskutiert. Sowohl für den gesetzlichen Mindest-
lohn, als auch gegen den gesetzlichen Mindestlohn gibt es
gute Gründe. Ein einheitliches Meinungsbild in den Reihen des
BDS hat sich hierzu noch nicht gebildet. In dieser und der
nächsten Ausgabe wollen wir zwei Meinungen Pro und Contra
gesetzlichen Mindestlohn vorstellen. Für die Pro Position, mit
der wir anfangen, spricht Dirk Winkler vom Ortsverband Eppel-
heim. In der nächsten Ausgabe vertritt Ralf-Michael Löttgen
vom BDS Landesverband die Contra Position.

Zur Begründung, warum ein gesetzlicher Mindestlohn
erforderlich und sowohl gesamtwirtschaftlich als auch gesell-
schaftlich von Vorteil ist, werde ich die Ware Arbeitskraft
sowohl von der Angebotsseite (Arbeitnehmer) als auch von
der Nachfrageseite (Arbeitgeber) unter marktwirtschaftlichen
Gesichtspunkten untersuchen.

Beginnen möchte ich mit der Angebotsseite und einer
Analogie zur Warenwelt.

Ein Verkäufer von Waren wählt regelmäßig einen Verkaufs-
preis, der höher liegt, als die Kosten, die er für das zu verkau-
fende Gut aufbringen musste. Tut er dies nicht, so wird er sein
Geschäft aus naheliegenden Gründen sehr schnell aufgeben
müssen.

Verfügt er über genügend Finanzkraft, um Verkaufsverluste
über einen längeren Zeitraum hinweg verkraften zu können,
so kann es in seinem Interesse liegen, eine Zeitlang seine
Waren mit Verlust zu verkaufen, um einen Wettbewerber aus
dem Feld zu schlagen. Danach kann er seine Verluste wieder
ausgleichen, da er nun, mangels Konkurrenz, seine Waren
deutlich teurer verkaufen kann. Den Verkauf von Waren unter
Gestehungskosten wird Dumping genannt und ist untersagt,
um den Wettbewerb zu sichern.

Von Seiten der Vertretern der Wirtschaft kam bislang nicht
der Ruf Dumping zu erlauben. Dafür ist der Widerstand gegen
einen Mindestlohn um so heftiger.

Ein Mensch der seine Arbeitskraft verkauft, um seinen
Lebensunterhalt bestreiten zu können, hat für den Erhalt
seiner Arbeitskraft ebenfalls Kosten, die durch denArbeitslohn
zu decken sind.

Diese Kosten müssen nicht erst aufwendig ermittelt
werden. Wir können sie an dieser Stelle mit dem gesetzlich
definierten Existenzminimum gleichsetzen. Damit wäre bereits
die absolute Untergrenze bei der Festlegung eines Mindest-
lohnes gezogen.

Eine weitere „natürliche“ Untergrenze sind die Harz 4
Regelsätze. Die Harz 4 Regelsätze funktionieren im Arbeits-
markt wie ein Substitutionsgut. D.h. ein Arbeitnehmer würde
sich unlogisch verhalten, wenn er einen Lohn akzeptieren
würde, der unter den Harz 4 Regelsätzen liegt. Statt seine
Arbeitskraft zu einem Preis zu verkaufen, der unter den Harz 4
Regelsätzen liegt, wird er seine Arbeitskraft auf dem Arbeits-
markt erst gar nicht anbieten und seinen Lebensunterhalt mit
Sozialleistungen bestreiten.

ihr die Produktion in Deutschland schon jetzt wettbewerbs-
fähig, obwohl sie zum Teil weit über einem eventuellen
Mindestlohn liegen.

Andere Arbeit wird und wurde ins Ausland verlagert oder
durch Technik ersetzt, weil dies allemal billiger ist, als ein noch
so niedriger deutscher Lohn, von denen in Deutschland kein
Arbeitnehmer leben könnte.

Andere Arbeit kann nur im Inland erbracht werden, da sie
im Inland vor Ort nachgefragt wird. Wachdienste, Frisöre,
Gärtner, Reinigungskräfte, usw. sind nur einige Beispiele. Hier
läuft die Drohung, die Arbeitsplätze ins Ausland zu verlagern,
naturgemäß ins Leere.

Die Höhe des gesetzlichen Mindestlohnes muss ein gutes
Stück über den Harz 4 Regelsätzen liegen, um dem Lohnab-
standsgebot gerecht zu werden. Bei zu geringem Lohnabstand
verfehlt ein Mindestlohn sein Ziel, Angebot an regulärer Ar-
beitskraft ohne gleichzeitige Schwarzarbeit zu generieren. Auf
der anderen Seite muss er deutlich unter den durchschnitt-
lichen Tariflöhnen liegen, um nicht die Tarifautonomie und
damit die marktwirtschaftliche Lohnpreisbildung auszuhe-
beln.

Wie hoch nun konkret der Mindestlohn sein soll und muss,
kann Gegenstand einer Diskussion sein. Wichtig ist, dass er
generell für alle Arbeitnehmer gilt und nicht unterschiedlich für
einzelne Branchen festgelegt wird. Unterschiedliche Mindest-
löhne wären nicht nur willkürlich, sondern würden dem Miss-
brauch und der Bürokratie Tür und Tor öffnen.

Ein einheitlicher Mindestlohn ist für Arbeitnehmer wie Ar-
beitgeber transparent und einfach in der Handhabung, was
den erfreulichen Nebeneffekt hätte, Bürokratie abzubauen. �

Warum sollten und könnten Menschen Arbeitslöhne akzep-
tieren, die nicht zum Leben reichen und unter den Harz 4
Regelsätzen liegen ?

Sie können dies nur, wenn sie über weitere Einkommens-
quellen verfügen. I.d.R. sind dies eben Sozialleistungen oder
Löhne, bei denen die Sozialabgaben und Steuern der Allge-
meinheit vorenthalten werden.

Damit gehen Schwarzarbeit und fehlende Mindestlöhne
einen fatalen Packt zu Lasten der Allgemeinheit und den
Menschen ein, die nicht auf Sozialleistungen angewiesen sein
wollen, sondern lieber von ihrer HändeArbeit leben möchten.

Die Nachfrage nach Arbeitskraft muss nicht notwendig zu
einem Preis erfolgen, der über den Harz 4 Regelsätzen liegt. Es
ist legitim, dass der Nachfrager (Arbeitgeber) die Arbeitskraft
so billig wie möglich einkaufen möchte. Daher ist es richtig,
dass der Preis der Arbeit, wie alle anderen Waren auch, nach
den Marktgesetzen vonAngebot und Nachfrage entsteht.

In den meisten Fällen liegen Einzelabschlüsse oder Tarif-
abschlüsse für Löhne deutlich über den Harz 4 Regelsätzen.
Damit würde sich die Notwendigkeit eines gesetzlichen Min-
destlohnes gar nicht stellen, wenn nicht ein Überangebot an
niedrig oder gering qualifizierten Arbeitskräften bestünde, so
dass der Lohn rechnerisch unter das Existenzminimum der be-
troffenenArbeitnehmer fallen müsste.

Es kann aber keinen funktionierenden Arbeitsmarkt unter
Lohndumpingbedingungen geben, da ein Markt mangels An-
bieter erst gar nicht entsteht. Das einzige was entstehen kann
ist ein Schwarz(arbeits)markt.

Es ist richtig, dass ein Mindestlohn Schwarzarbeit nicht
generell verhindern kann. Ein Arbeitnehmer kann zusätzlich zu
seinem normalen Arbeitsverhältnis, oder trotz Bezug von
Sozialleistungen, einer weiteren Schwarzarbeit nachgehen.
Diese Möglichkeit besteht, mit oder ohne Mindestlohn, leider
immer. Doch mit Mindestlohn werden weniger Menschen
darauf angewiesen sein, schwarz zu arbeiten, da sie von ihrem
Lohn leben können.

Ein Mindestlohn löst das Problem des Überangebots an
niedrig oder gering qualifizierten Arbeitskräften nicht. Er
verhindert aber, dass Arbeitgeber dort die Löhne weiter
drücken, wo sie aus vermeintlichen Wettbewerbsgründen mei-
nen, ihn immer weiter drücken zu müssen. Der Mindestlohn
würde für gleiche Wettbewerbsbedingungen unter den Firmen
sorgen. Letztendlich käme der Mindestlohn nicht nur den
Arbeitnehmern, sondern auch den Arbeitgebern zu Gute, da
diese nicht mehr gezwungen wären, ihre Preiskämpfe über
den Lohn ihrer Angestellten auszufechten.

Ein deutscher Mindestlohn kann natürlich nur Arbeitsver-
hältnisse in Deutschland betreffen. Wäre es da für die Unter-
nehmen nicht ein leichtes, die Arbeitsplätze einfach ins Aus-
land zu verlegen ?

Ja und nein. Standortunabhängige Produktion steht mit
und ohne Mindestlohn im internationalen Wettbewerb. Soweit
können deutsche Löhne gar nicht gesenkt werden, dass sich
nicht irgendwo in der Welt noch niedrigere Löhne finden
lassen. Handelt es sich um Arbeitsleistungen mit bestimmten
Qualitätsstandards, dann sind die deutschen Löhne und mit
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Nachgedacht
Selbstbestimmung wohin ?

Ein kluger Mensch hat einmal gesagt, 
die große Kunst demokratischer Poli-
tik sei es, ein Höchstmaß an indivi-
dueller Freiheit zu garantieren, solan-
ge die Individualrechte anderer nicht 
unerträglich beeinträchtigt werden.

Wie sehen aber solche klugen Sprüche in der Praxis aus. 
Diese Grenze ist fließend und verschiebt sich immer in die 
Richtung des geringsten Drucks, bis sich ein gleicher Gegen-
druck aufgebaut hat. Dies geschieht aber leider oft zu spät, 
weil zu viele schweigen oder ihre Meinung nur murrend am 
Stammtisch äußern.

Ich als Nichtraucher sehe, mit welchem Eifer die armen 
Nichtraucher überall diskriminiert werden, dabei könnte es 
mir schon schlecht werden. Dann bekomme ich Lust auf eine 
Zigarette. Davon wird mir zwar auch schlecht, aber das ist 
nur körperlich, weil selbstverschuldet, geht das rasch vor-
bei.

Wenn oberschlaue Zeitgenossen vier Wochen Türkei mit 
Flug und Vollpension für 199 Euro buchen, wenn sie fünf Kilo 
Lasagne für 99 Cent kaufen, dann sollte eigentlich der ge-
sunde Menschenverstand, sofern vorhanden, laut aufschrei-
en. Wenn solche weltfremde Leute dann auf die Nase fallen, 
erschallt trotzdem sofort der Ruf nach neuen Gesetzen, Ver-
ordnungen, Kontrollen und nach mehr Reglementierung.

Es ist absolut nicht einzusehen, warum die überwältigen-
de Mehrheit der Vernünftigen die zusätzliche Bürokratie und 
deren Kosten tragen soll.

Kaum ist eine kleine Unregelmäßigkeit entdeckt, kommt 
eine Regelungswut zutage. Fahren nur wenige in Ortschaften 
zu schnell, wird der Schrei nach Blitzern und Kontrollen so 
laut, dass man die hohen Kosten dafür als nebensächlich gar 
nicht mehr sieht und hört. Nur um ein paar Unvernünftige zu 
finden, müssen alle da durch.

Tatsache ist, dass die Grenzverschiebung derzeit mit ei-
nem dramatischen Tempo in Richtung Einschnürung der In-
dividualrechte vor sich geht. Wer das nicht will, der sei auf-
gefordert, seine Meinung durch sein Wahlverhalten den 
Parteien und Personen kund zu tun. Besonders jenen, die 
sich bei der Entmündigung der Bürger stark hervortun.

Ich werde mit Begeisterung versuchen, in jedes Paradies 
zu kommen, das ich selbst als solches erkenne. Ich lasse 
mich aber nicht mit dem Prügel in die Paradiese treiben, die 
andere für mich erkennen.

Linus Wiegand

Theodor-Heuss-Grundschule

Liebe Eltern, liebe Kinder!
Herzlich Willkommen an der Theodor-Heuss-Grundschule in 
Eppelheim.

Mit diesem Artikel möchten wir Ihnen und Euch die Möglich-
keit geben, unsere Schule näher kennen zu lernen.

Die Theodor-Heuss-Schule ist eine drei- bis vierzügige Grund-
schule, die im Zentrum der Stadt Eppelheim in unmittelbarer 
Nähe des Rathauses und in Sichtweite des Wasserturms 
liegt. Sie ist in zwei Schulgebäude aufgeteilt. Nach der Sa-
nierung der Schulgebäude werden die ersten und zweiten 
Klassen im Neubau und die dritten und vierten Klassen im 
Altbau unterrichtet. Im Dachgeschoss des Altbaus befindet 
sich die Kernzeit, in der Kinder vor der Schule ab 7 Uhr und 
nach dem Unterricht bis 14:00 Uhr betreut werden können.

Im Neubau befinden sich das Rektorat und das Sekretariat. 
Die Turnhalle liegt gegenüber an der Rudolf-Wild-Halle. 

Seit vielen Jahren pflegen wir an der Theodor-Heuss-Grund-
schule ein vertrauensvolles und harmonisches Miteinander 
zwischen Schülern, Eltern und Kolleginnen. Im Mittelpunkt 
stehen hierbei natürlich die Kinder.

Wir sehen es als unsere wichtigste Aufgabe, jedes Kind sei-
nen Fähigkeiten und Bedürfnissen entsprechend optimal in-
dividuell zu fördern. Die Förderung der Lesekompetenz 
nimmt dabei einen wichtigen Platz ein. Eine Schülerbücherei 
steht allen Kindern zur Verfügung. Lesepatinnen vom Verein 
Mentor begleiten die Kinder beim Lesen.

Neben dem Einüben sozialer Kompetenzen fördern wir auch 
die kreativen Bereiche durch besondere Angebote im Rah-
men der Bildenden Kunst, mit jeweils einer Arbeitsgemein-
schaft Theater für 2., 3. und 4. Klassen, ebenso wie den 
musischen Bereich durch den Chor und zwei Flöten AGs. Er-
gänzt wird das Angebot durch eine Garten AG, in der den 
Kindern die Möglichkeit geboten wird, im Schulgarten zu 
pflanzen, zu ernten und die Produkte wie Kartoffeln, Toma-

ten und Himbeeren in der Schulküche zu verarbeiten und als 
leckere Speisen auf den Tisch zu bringen.

Seit dem Schuljahr 2012/13 haben wir unser Medienprofil so 
ausgeweitet, dass alle Schülerinnen und Schüler ab Klasse 3 
die Möglichkeit haben, den sinnvollen Umgang mit dem 
Computer zu erlernen. Ziel ist es, dass am Ende der Grund-
schulzeit sicher mit den Textverarbeitungsprogrammen Word, 
Excel und Powerpoint umgegangen werden kann.

Auch im Klassenzimmer macht die mediale Welt an unserer 
Schule nicht halt. Für alle Klassenstufen wurden Activeboards 
bereitgestellt.

Diese elektronischen Tafeln bieten eine Vielfalt an Möglich-
keiten für die Unterrichtsgestaltung in sämtlichen Unter-
richtsfächern.

Filme können direkt aus dem Medienzentrum heruntergela-
den werden, Tafelbilder zu Hause vorbereitet und direkt im 
Klassenzimmer abgebildet werden ebenso wie Landkarten 
und Modelle gezeigt werden können.

Seit Februar 2013 können wir in den Klassen mit dem Tablet 
arbeiten. Da die neuen Medien zur Lebenswelt der Kinder 
gehören, ist es uns ein wichtiges Anliegen, den sinnvollen 
Umgang mit diesen mit den Kindern einzuüben. Auf unserer 
Homepage sind Unterrichtsbeispiele gezeigt, die einen guten 
Überblick verschaffen können. Die Schülerinnen und Schüler, 
ebenso wie die Lehrerinnen sind begeistert von der Vielfalt 
der Möglichkeiten, die das Tablet im Unterricht bietet. 

Ein weiteres Highlight unserer Schule ist der neugestaltete 
Schulhof, auf dem alle Kinder gerne die Pause verbringen. 
Das Schulhof-Team hatte die Planung der Erneuerung über-
nommen und in der großartigen 72-Stunden Aktion haben 
Jugendliche der Katholischen St. Christopherusgemeinde 
und viele Helfer das Gelände umgestaltet und mit Spielen, 
Bäumen und Sträuchern einen sehr schönen Platz zum Ver-
weilen, Erholen und Austoben geschaffen. Wir sind alle sehr 
zufrieden mit der Umsetzung.

Sie können jederzeit gerne unsere Schule besuchen und sich 
ein eigenes Bild unseres lebendigen Schullebens verschaffen.

Theodor-Heuss-Grundschule
Schulstraße 4, 69214 Eppelheim
Telefon: 	 06221 794145
E-Mail: 	 thgs@eppelheim.de
Homepage: 	www.thgs-eppelheim.de

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
in dieser neuen BDS-Ausgabe „Eppelheim aktuell“ 
möchten wir Ihnen einen Überblick über unsere ver-
schiedenen Bildungsstätten in Eppelheim geben. Wir 
hoffen, Sie hiermit bei der Wahl der für Ihr Kind geeig-
neten Schule unterstützen zu können.
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tet wurde – wird pädagogisch-soziales Engagement am DBG 
groß geschrieben: So werden die Schüler in der Sekundar-
stufe I durch das „Lions Quest Erwachsen werden“-Programm 
gefördert und absolvieren in der Sekundarstufe II ein zwei-
wöchiges Sozialpraktikum „Compassion“ in verschiedenen 
sozialen Einrichtungen. Schülerpaten und als Streitschlichter 
engagierte Schüler tragen ebenfalls zu einem harmonischen 
Miteinander am DBG bei.

Höhepunkte in der Laufbahn eines jeden Schülers sind ge-
meinsame Fahrten – hier wartet das DBG mit vielen interna-
tionalen Kontakten auf: So festigen die Schüler ihre Sprach-
kenntnisse beim Choraustausch in die USA, beim Schüleraus-
tausch mit einer Moskauer Schule, beim Frankreich- oder 
beim England-Austausch – und lernen obendrein viel über 
die fremden Kulturen. 

Eine weitere Partnerschaft mit einer Madrider Schule ist der-
zeit im Aufbau und wird das Austauschprogramm des DBG 
abrunden. Bald werden dann auch die Schüler mit Spanisch 
als dritter Fremdsprache die Möglichkeit haben, ihre Sprach-
kenntnisse in authentischen Begegnungen zu erproben und 
zu erweitern. Darüber hinaus gehören Landheim- und Stu
dienfahrten zu einer gelungenen Schulzeit am Dietrich-Bon-
hoeffer-Gymnasium.

Schulleiter Bernhard Fellhauer
Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Eppelheim,
Maximilian-Kolbe-Weg 5, 69214 Eppelheim
Telefon: 	 06221 765500
Fax: 	 06221 768743 
E-Mail: 	 dbg@eppelheim.de, 
Internet: 	 www.dbg-eppelheim.de

1975 als Progymnasium gegründet, ist das im Schulzentrum 
gelegene Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium (DBG) längst eine 
der tragenden Säulen in der Eppelheimer Bildungslandschaft. 
Rund 70 Lehrer, 625 Schülerinnen und Schüler, viele enga-
gierte Eltern sowie ein ehrenamtlich tätiger Freundeskreis 
bilden eine aktive Schulgemeinschaft. Zahlreiche Abiturien-
tinnen und Abiturienten sind dem DBG weiterhin verbunden 
– ob im Schulchor, bei Schulfesten oder Ehemaligentreffen. 

Das Schulgebäude wurde jüngst komplett renoviert und so 
bietet das DBG seinen Schülern moderne Unterrichtsräume, 
eine im Schulzentrum gut erreichbare Mensa, nachmittags 
regelmäßig Hausaufgabenbetreuung sowie verschiedene Ar-
beitsgemeinschaften im musisch-künstlerischen (z. B. Thea-
ter-AG) und sportlichen Bereich.

Vielseitigkeit zeichnet die drei Profile des DBG aus: So ler-
nen die Schüler im Sprachprofil Englisch, ab Klasse 6 Franzö-
sisch oder Latein und können ab Klasse 8 als dritte Fremd-
sprache noch Spanisch hinzunehmen. Im naturwissenschaft-
lichen Profil belegen die Schüler ab Klasse 8 das interdiszip-
linäre Fach Naturwissenschaften und Technik (NwT), für das 
ein Hightech-Arbeitsraum zur Verfügung steht. Als eine von 
nur elf Schulen in Nordbaden bietet das DBG seinen Schü-
lern zudem die Möglichkeit, sich für das Musikprofil zu ent-
scheiden und bereits ab Klasse 5 intensiven Musikunterricht 
mit Gesangsausbildung zu erhalten. Eindrucksvoll demonst-
rieren die vielfältigen Chöre und Instrumentengruppen am 
DBG diesen besonderen Musikschwerpunkt.

Im Gedenken an den Namensgeber des Gymnasiums – den 
evangelischen Theologen und Widerstandskämpfer Dietrich 
Bonhoeffer, der 1945 von den Nationalsozialisten hingerich-

Vielseitigkeit, Engagement und Internationalität: 

Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium Eppelheim

Tankstelle
Artur Sammet

KFZ-Reparaturen
Bremsen- und Auspuffdienst
TÜV-Abnahme im Hause
Abgasuntersuchungen, Benzin und Diesel
Wartungs- und Inspektionsdienst
Batterie-Service und KFZ-Zubehör
Car Wash
Back-Shop
Klima-Service
Lotto-Toto
(Abgabeschluss: Mi + Sa jeweils 18 Uhr)

Artur Sammet      KFZ-Meister
Schwetzinger Straße 4      69214 Eppelheim
Telefon 0 62 21/76 32 91 u. 75 80 00    Fax 76 64 83
Öffnungszeiten: Mo - Fr von 6 bis 21 Uhr;
Sa von 7 - 21 Uhr; So und Feiertage von 8 - 21 Uhr

Ihr Ansprechpartner für Eppelheim 
Rechtsanwalt Tobias Reiß 
Fachanwalt für Familienrecht 

Andreas Stiehl
Dipl. Verwaltungswirth (FH) 
Fachanwalt für Arbeitsrecht 

Dr. Achim Schmitt
Fachanwalt für Erbrecht 
Fachanwalt für Familienrecht

Jochen Walter 
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht 

Olivier Jérôme Delacroix 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Maria Förster 
Fachanwältin für Erbrecht 

Franz Kunz, LL.M.
Fachanwalt für Arbeitsrecht 

Tobias Reiß 
Fachanwalt für Familienrecht 

Rohrbacher Straße 28 Telefon: 06221 33850-0
69115 Heidelberg  Internet: www.stiehl-schmitt.de 

Rohrbacher Straße 28 Telefon: 06221 33850-0
69115 Heidelberg  Internet: www.stiehl-schmitt.de 
Rohrbacher Straße 28 Telefon: 06221 33850-0
69115 Heidelberg  Internet: www.stiehl-schmitt.de 

Ihr Ansprechpartner für Eppelheim 
Rechtsanwalt Tobias Reiß

Rohrbacher Straße 28 Telefon: 06221 33850-0
69115 Heidelberg Internet: www.stiehl-schmitt.de

Andreas Stiehl
Dipl. Verwaltungswirt (FH)
Fachanwalt für Arbeitsrecht

Jochen Walter
Fachanwalt für Miet- und WEG-Recht

Maria Förster
Fachanwältin für Erbrecht

Tobias Reiß
Rechtsanwalt

Kooperationspartner assoziiert unter European Law Partners (e.u.l.p.), www.eulp.de
Heidelberg     ⋅ Hamburg     ⋅ Hannover     ⋅ München

Dr. Achim Schmitt
Fachanwalt für Erbrecht
Fachanwalt für Familienrecht

Oliviér Jérôme Delacroix
Fachanwalt für Verkehrsrecht

Dr. Alexander Müssener
Fachanwalt für Familienrecht

Franz Kunz, LL.M.
Fachanwalt für Arbeitsrecht

STIEHL & SCHMITT
Rechtsanwälte

Text und Foto: Uta Fink
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Käthe-Kollwitz-Schule
 

1973–2013

Die Käthe-Kollwitz-Schule ist Eppelheims kleinste Schule 
mit zur Zeit ca. 40 Schülerinnen und Schülern im Alter von 
9 – 16 Jahren bis zur 9. Klasse. Sie liegt im Schulzentrum, 
direkt gegenüber dem Seniorenzentrum und den Tennis
plätzen. 

Die Käthe-Kollwitz-Schule ist eine Förderschule: Kinder, die 
dem Unterricht in der Grund- oder Hauptschule auf Dauer 
nicht folgen können, besuchen unsere Schule. Dabei unter-
richten wir dieselben Fächer und Fächerverbünde wie die 
Grund- oder Hauptschule, allerdings in reduziertem Umfang 
und Niveau. 

Die Lehrwerke sind spezielle für die Förderschule, es unter-
richten besonders ausgebildete Sonderschullehrkräfte. Auch 
bei uns werden Tests und Klassenarbeiten geschrieben und 
Referate oder Präsentationen gehalten. Es gibt wie in jeder 
Schule Noten und Zeugnisse. 

Um unsere SchülerInnen gezielt und differenziert fördern zu 
können, bilden wir kleine Klassen mit max. 12 – 14 Schülern. 
Wir arbeiten mit Förderplänen, die wir 3 Mal pro Schuljahr 
aktualisieren und mit Schülern und Eltern absprechen.

Der Schulbesuch bei uns erfolgt freiwillig! SchülerInnen, die 
einen ausgewiesenen Förderbedarf haben, unsere Schule 
aber nicht besuchen wollen, verbleiben in ihrer Schule und 
erhalten Förderunterricht durch eine Sonderschullehrkraft. 
Regelmäßig schulen wir auch SchülerInnen zurück, wenn sie 
aufgrund guter Schulleistungen wieder erfolgreich die Grund-
oder Hauptschule besuchen können. 

Ab der 7. Klasse schnuppern unsere SchülerInnen in die Ar-
beitswelt durch Betriebserkundungen, Praktika, Profil AC 
usw. Ebenso findet eine enge Kooperation mit der Arbeits-
agentur statt, dank derer wir immer wieder passende indivi-
duelle Lösungen für den Eintritt in die Arbeitswelt finden.

Abschlussschüler in Klasse 9 machen entweder die Schul-
fremdenprüfung (externe Hauptschulprüfung) oder verlassen 
die Schule mit dem Abschlusszeugnis der Förderschule. 

Christiane Wandelt (Sonderschulrektorin)
Käthe-Kollwitz-Schule, Maximilian-Kolbe-Weg 1
69214 Eppelheim
Telefon: 	 0 62 21-76 41 38 
E-Mail: 	 kks.eppelheim@t-online.de

Humboldt-Realschule Eppelheim

Name der Schule: 	Humboldt-Realschule Eppelheim
Adresse: 	 Maximilian-Kolbe-Weg 3 
	 69214 Eppelheim
Telefon: 	 06221 763343
Fax: 	 06221 768307
E-Mail: 	 humboldt.realschule@eppelheim.de
Homepage: 	 www.realschule-eppelheim.de
Schulleiterin:	 Judith Bühler
Schülerzahl:	 402
Lehrerzahl:	 29
Durchschnittliche  
Klassengröße: 	 25
Schwerpunkte:	
Musisch-kreatives Profil mit zusätzlichem 

Instrumentalunterricht in Kleingruppen>>
Sport>>
Berufsorientierung>>
soziales Engagement>>

Besonderheiten:
Saniertes Schulhaus, >>
breitgefächertes Nachmittagsangebot, >>
Spanisch-AG, >>
Förderangebot LRS, >>
Patenschaften, >>
Bläserklasse, >>
Bigband, >>
Kooperation mit der Musikschule Schwetzingen, >>
Seniorpartners in School, >>
Mediatoren, >>
Sport-AGs in Kooperation mit ortsansässigen Vereinen, >>
Zirkus-AG, >>
Schulmensa, >>
Schulobst, >>
Bewegungsangebote in der Pause, >>
Computergestütztes Lernen (Whiteboard und i-Pads),>>
Hausaufgabenhilfe und individuelle Förderangebote  >>
in verschiedenen Lernbereichen

Hier könnte 
Ihre Anzeige stehen!

Infos über die Anzeigenredaktion: 
Helmut Haarmann, Tel. 0171 | 4735917 

info@tyra-wolfshoehle.de
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> Staubfreie Badsanierung aus einer Hand
> Gas-, Heizung-, Sanitärinstallation
> Solartechnik
> Brennwerttechnik
> Altbausanierung
> Regenwassernutzung
> Rohrreinigungsservice mit Kanal TV
> Bauspenglerei
> Reparatur- und Wartungsdienst
> Pelletheizkessel und Festbrennstoffkessel
> �Dosier- und Enthärtungsanlagen 

für Kalk- u. Korrosionsschutz

Erd-, Feuer-, Seebestattung
Themenbestattung
Trauerfloristik
Trauerdruck
Übergangs-Grabeinfassungen

Sterbegeldversicherung
Bestattungsvorsorge

Erd-, Feuer-, Seebestattung
Themenbestattung
Trauerfloristik
Trauerdruck
Übergangs-Grabeinfassungen

Sterbegeldversicherung
Bestattungsvorsorge

3. Eppelheimer Berufe-Parcours
am 11. Oktober 2013  
in der Friedrich-Ebert-Schule
Weitere interessierte Betriebe können sich gerne melden.

Berufe kennenlernen und dabei eigene Interessen und Talen-
te entdecken – das ist das Berufsorientierungs-Konzept der 
Friedrich-Ebert-Grund- und Werkrealschule, das aus zahlrei-
chen Praktika, Erkundungen oder Workshops aufgebaut ist. 
Ein wichtiger Baustein ist der „Eppelheimer Berufe-Parcours“, 
der im kommenden Oktober zum dritten Mal durchgeführt 
wird.

Viele Partner-Betriebe werden beim „3. Eppelheimer Berufe-
Parcours“, der in diesem Jahr in Kooperation mit der Käthe-
Kollwitz-Schule veranstaltet wird, konkrete Mitmach-Möglich-
keiten anbieten, wie der Raumausstatter Gerling, das Fünf-
Sterne-Hotel „Europäischer Hof“, die „Schumacherei Hettin-
ger-Engelhardt“, „Danys Blumenparadies“, das „Friseurteam 
Metz“ oder die „Mercedes Benz Niederlassung Mannheim-
Heidelberg“, die wieder ihr Azubi-Infomobil auf dem Schul-
hof präsentiert.

Andere Betriebe stellen ihr Profil und ihr Berufsfeld mit Pla-
katen, Broschüren und anschauungsobjekten vor. Darüber 
hinaus stehen viele Chefinnen und Chefs oder Personalchefs 
der Partnerbetriebe für Gespräüche zur Verfügung.

Wer als Betrieb oder Einrichtung noch Interesse hat, sich 
beim „3. Eppelheimer Berufe-Parcours“ zu beteiligen, kann 
gerne mit der Friedrich-Ebert-GWRS Kontakt aufnehmen:
Telefon 763301 oder  
E-Mail: m.boehmann@fesch-eppelheim.de. 

„Und jetzt streicht ihr sanft vom Kinn aus mit zwei Fingern 
an der Wange entlang zur Nase. Ganz langsam, mit fließen-
den Bewegungen.“ Gabriele Hornung ist hoch konzentriert. 
Vor ihr sind vier Behandlungs-Stühle besetzt. In den Stühlen 
und auch dahinter sind Schülerinnen der Friedrich-Ebert-Wer-
krealschule, die an diesem Nachmittag den Beruf der Kosme-
tikerin live erleben dürfen. Es ist mucksmäuschenstill im Sa-
lon. Während die ersten vier die sanfte Gesichtsmassage 
genießen dürfen, versuchen Michelle, Samantha, Burcu und 
Sarah möglichst genau, die Handgriffe der professionellen 
Kosmetikerin und Visagistin anzuwenden. „Ihr macht das 
sehr gut“, loben Gabriele Hornung und ihre Kollegin Jacque-
line Remmert, die Hornungs Kosmetik-Künste gerade selbst 
genießen darf.

Schönheitssalon-Besitzer Bernd Schedwill hat an diesem 
Nachmittag seinen exquisiten Salon in der Eppelheimer See-
straße extra für einen außergewöhnlichen Workshop der 
Schule zur Verfügung gestellt. „Wir sind Herrn Schedwill und 
seinem Team sehr dankbar, dass unsere Schülerinnen ein 
solch hochwertiges berufsorientierendes Angebot wahrneh-
men können“, freut sich Marc Böhmann, der an der Friedrich-
Ebert-Schule zuständig für die Berufsorientierung ist.

Das Programm des Workshops ist dicht: Zuerst gibt es eine 
Führung durch die einzelnen Funktionsbereiche des Schön-
heitssalons. Dabei erläutern Jacqueline Remmert und Gabrie-
le Hornung auch die Ausrichtung des Betriebes, der sich mit 
seiner „La Biosthetique“-Konzeption klar der hochwertigen 
Qualität verschreibt und höchsten Kunden-Ansprüchen ent-
gegenkommt. Danach geht es ans Praktische: Gesichtsreini-
gung, Gesichts-Massage und professionelles Make-up stehen 
auf dem Stundenplan. Gabriele Hornung beschreibt nicht nur 
die einzelnen Arbeitsschritte sehr anschaulich, sondern er-

läutert immer wieder, warum eine Kosmetikerin dies so ma-
chen sollte. Anschließend erhalten die Schülerinnen ein 
wohltuendes Peeling und eine entspannende Gesichtsmassa-
ge. Höhepunkt ist dann das Gestalten eines individuellen 
Make-ups mit Puder, Lidschatten, Kajal und Mascara. Die 
Schülerinnen dürfen dabei selbst ihre Farbtöne auswählen 
und dadurch die Wirkung von Farben erproben.

Zwischendrin geben die beiden Kosmetik-Profis immer wie-
der Einblicke in ihren Berufsalltag und ihre eigene Kosmeti-
kerin-Biographie. „In diesem Beruf muss man selbst innerlich 
ruhig sein, das überträgt sich dann auch auf die Kundinnen. 
Außerdem ist Kontaktfreude sehr wichtig, weil Kosmetikerin-
nen ja ihre Kunden immer auch beraten“, so Hornung. Die 
Ergebnisse der Ebert-Schülerinnen sind am Ende äußerst ge-
lungen.

Nach 120 Workshop-Minuten sind nicht nur die Damen vom 
Schedwill-Team begeistert, sondern auch die Schülerinnen. 
„Mir hat es am besten gefallen, so toll massiert zu werden“, 
meinen Lena und Loredana. Und was ist schöner: selbst zu 
behandeln oder behandelt zu werden? Samantha zögert nicht 
lange: „Beides ist super“. Einige der Schülerinnen könnten 
sich durchaus eine Ausbildung als Kosmetikerin vorstellen. 
Angelique ist schon weiter: Für sie beginnt die Friseur-Aus-
bildung im August.	 

HIGHCLASS ZUM JUNIORPREIS!

MEINE ANGEBOTE ZUM KENNENLERNEN!

• Haarschnitt, Hairstyling, Make-up Auffrischung 
Verwöhnzeit: 60 Min Preis: 38.-- 

• Herrenhaarschnitt, Hairstyling
Verwöhnzeit: 30 Min Preis: 25.--

• Kosmetikbehandlung für unreine Haut
Verwöhnzeit: 60 Min Preis: 30.--

• Revitalisierungsbehandlung für reife Haut
Verwöhnzeit: 90 Min Preis: 45.--

RUFEN SIE EINFACH AN - ICH FREUE MICH AUF SIE!

SEESTR. 36A· 69214 EPPELHEIM· TEL.: 06221 - 76 00 60· WWW.SCHEDWILL.DE

JASMIN MÜNCH
Jahrgangsbeste mit Auszeichnung 

in Theorie und Praxis

S C H Ö N H E I T S P F L E G E   F Ü R   A N S P R U C H S V O L L E

Zu Gast bei Kosmetik-Profis
Friedrich-Ebert-Schülerinnen zum Workshop im Schönheitssalon Schedwill



4 Eppelheim aktuell

w
w

w
.b

ds
-e

pp
el

he
im

.d
e 

 
Au

sg
ab

e 
29

 · 
Ju

li 
20

13

Eppelheim aktuell   5

Ausgezeichnetes Fachwissen 
rund um Haar und Farbe
Mit Rebecca Worsch hat Schedwill Schönheitspfl ege eine 
exzellente Farbexpertin im Team

(sg) Friseurunternehmer Bernd Schedwill ist stolz: denn mit 
Rebecca Worsch hat er nun eine weitere ausgezeichnete 
Haarfarbexpertin mit Color-Diplom in seinem Team. 

Die 23 jährige Friseurin schloss ihre intensive zweijährige 
Weiterbildung zur Coloristin als Zweitbeste mit einem meis-
terlichen Notenschnitt von 1,3 ab und ließ nationale wie in-
ternationale Konkurrenz weit hinter sich. Mit ihrem Fachwis-
sen, basierend aus aktuellsten Erkenntnissen aus Forschung 
und Wissenschaft, und dem LA BIOSTHÉTIQUE Farbdiplom 
gehört sie nun zum erlesenen Kreis der besten Colorations-
experten Deutschlands. „Wir freuen uns, unser Farbexperten-
team weiter ausbauen zu können“, betont Friseurunterneh-
mer Bernd Schedwill. 

Sein Salon in der Seestraße 36a hat sich auf Haarfarben 
spezialisiert. „Die perfekte Haarfarbe zu fi nden, war schon 
immer eine komplexe Aufgabe und gehört in die Hände eines 
Farbexperten. Denn es gilt stets den richtigen Farbton zu 
fi nden, der genau den Wünschen der Kundin oder des Kun-
den entspricht“, so Bernd Schedwill. Darüber hinaus soll die 
Coloration das Haar pfl egen und nicht schädigen und mit 
höchster Farbbrillanz möglichst viele Haarwäschen überste-
hen. 

Rebecca Worsch ist im Team nun als Haarfarbexpertin Ge-
heimwaffe und Problemlöserin zugleich. „Unsere Kunden 
können sicher sein, bei jedem Farbwunsch kompetent und 
individuell beraten und betreut zu werden. Wir haben uns 
auf Problemfälle spezialisiert und können selbst Kunden, die 
mit unbefriedigten Ergebnissen zu uns kommen, weiterhel-
fen, weil wir misslungene Farbergebnisse retten können“, so 
der Friseurmeister. 

Mit seinen exzellent geschulten und zertifi zierten Farb- und 
Style-Expertinnen und einem Maximum an Qualität in Service 
und Beratung sorgt Bernd Schedwill bei Kundinnen und Kun-
den für den persönlichen Wunschlook. 

❚  Flyer

❚  Folder

❚  Broschüren

❚  Kataloge

❚  Briefbögen

❚  Visitenkarten

❚  Plakate

❚  Kalender

❚   Mailings

❚  Etiketten

... und vieles mehr

M+M Druck GmbH
Mittelgewannweg 15
69123 Heidelberg

Telefon: 0 62 21 / 82 73-0
Telefax: 0 62 21 / 82 73-15
E-Mail: info@mm-druck.de

Ausdrucksstark 
in  verschiedenen Formaten.
Qualitäts- und terminsicher 
in allen Lagen.

Kai Ortlieb
Buchbinderei

Bildeinrahmungen
Meisterbetrieb

• Bindungen von Fach- und

Hobbyzeitschriften
• Buchreparaturen und -restaurierungen
• Diplom-, Magister-, Doktorarbeiten etc.
• Gästebücher, Tagebücher, Fotoalben
• Sonderarbeiten wie Mappen, Kästen,

Kassetten etc.
• Bildeinrahmungen und Passepartouts

Wieblinger Straße 21
69214 Eppelheim
Telefon + Fax 0 62 21/76 94 21
Mobil 01 72/7 23 08 76
service@ortlieb-buchbinderei.de
www.ortlieb-buchbinderei.de

Mietrecht aktuell
Hund, Katz & Co. in der Mietwohnung

Es ist nicht selten, dass Mieter in ihrer angemieteten Woh-
nung auch Haustiere halten. Oft werden diese Haustiere 
während des Bestehens des Mietverhältnisses angeschafft. 
Allerdings sind viele Vermieter von dieser Tierhaltung nicht 
begeistert, aus Angst davor, dass diese Haustiere Schäden 
an der Wohnung verursachen. Zur Vorbeugung sehen daher 
viele Mietverträge vor, dass die Haltung bestimmter Tiere in 
der Wohnung nicht erlaubt ist.

So untersagen viele Vermieter die Tierhaltung oder sprechen 
nach entsprechender Abmahnung sogleich eine fristlose bzw. 
fristgemäße Kündigung des Mietverhältnisses aus, wenn ein 
Tier dennoch mit in der Wohnung lebt.

Bevor ein solcher Schritt unternommen wird, ist jedoch ge-
nau zu prüfen, wie diese Bestimmungen in dem schriftlichen 
Mietvertrag konkret formuliert sind. So hat der Bundesge-
richtshof in einem kürzlich veröffentlichten Urteil entschie-
den, dass eine Klausel, wonach generell die Haltung von 
Hunden und Katzen verboten ist, nicht wirksam ist.

In dem entschiedenen Fall handelte es sich bei der Vermie-
terin um eine Wohnungsbaugenossenschaft, welche deren 
Mitgliedern in den von ihr formularmäßig verwendeten Miet-
verträgen die Verpfl ichtung auferlegte, keine Hunde und Kat-
zen zu halten. Der Bundesgerichtshof hat darin eine unange-
messene Benachteiligung des Mieters nach § 307 BGB gese-
hen, da die verwendete Klausel die Katzen- und Hundehal-
tung ausnahmslos und ohne Rücksicht auf besondere 
Fallgestaltungen und Interessenlagen verbietet (BGH, Urt. v. 
20.03.2013 - VIII ZR 168/12 (LG Essen)).

In einem anderen Fall musste der Bundesgerichtshof über 
eine mietvertragliche Bestimmung entscheiden, wonach der 
Mieter Haustiere mit Ausnahme von Kleintieren (Ziervögel 
etc.) nur mit Zustimmung des Vermieters halten durfte. Er-
gänzend war in dem Mietvertrag geregelt, dass diese Zustim-
mung zu versagen bzw. widerrufen werden ist, wenn durch 
die Tiere andere Hausbewohner oder Nachbarn belästigt 
werden oder eine Beeinträchtigung der Mieter oder des 
Grundstücks zu befürchten ist. Ergänzend war auch enthal-
ten, dass es im Übrigen im Freien Ermessen des Vermieters 
liegen würde, was die Erlaubnis der Haustierhaltung durch 
einen Mieter angehe.

Der Bundesgerichtshof hatte grundsätzlich kein Problem da-
mit, dass der Vermieter zustimmen muss, ob der Mieter Haus-
tiere (mit Ausnahme von Kleintieren) in der Wohnung halten 
darf oder nicht. Auch beanstandete der Bundesgerichtshof 
die Regelung nicht, wonach die Versagung und Widerruf ab-
hängig ist von der Belästigung anderer Hausbewohner oder 
Nachbarn bzw. Beeinträchtigung der Mieter und des Grund-
stücks. Allerdings war dieser nicht damit einverstanden, dass 
dem Vermieter ein freies Ermessen „im Übrigen“ eingeräumt 
war, ob eine Haustierhaltung erlaubt sei oder nicht. Der letzte 
Teil dieser Bestimmung führte letztendlich dazu, dass der 
Bundesgerichtshof die Klausel über die Tierhaltung insgesamt 
als unwirksam ansah. Nach § 307 BGB liegt hier nämlich eine 
unangemessene Benachteiligung des Mieters vor, da in der 
freien Ermessensausübung des Vermieters keine nachprüfba-
ren Voraussetzungen enthalten sind. (BGH, Hinweisbeschl. V. 
25.09.2012-VIII ZR 29/11 (LG Hamburg)).

Der Vermieter hätte somit eine Tierhaltung untersagen kön-
nen, ohne dafür ausreichende Gründe zu haben. Ohne vorhe-
rige Überprüfung der entsprechenden Bestimmungen im 
Mietvertrag riskiert der Vermieter, dass ein Gericht das aus-
gesprochene Verbot bzw. die ausgesprochene Kündigung für 
unwirksam hält. Neben der Tatsache, dass in einem solchen 
Falle das Mietverhältnis unverändert (mit Hund und Katz) 
fortbesteht, hat der Vermieter die Kosten des Gerichtsverfah-
rens zu tragen.

Tobias Reiß, Rechtsanwalt und Fachanwalt für Familienrecht, 
Kanzlei Stiehl & Schmitt Heidelberg (www.stiehl-schmitt.de)

Unsere Immobilienfinanzierung: 
So individuell wie Ihr Traumhaus

www.sparkasse-heidelberg.de

Mehr als 16.000  

Immobilien-Kunden 

vertrauen uns bereits

Rubik's Cube® used by permission of Seven Towns Ltd.

Liebe BDS Mitglieder, 

Sie haben Jubiläum, eine Produkt- oder Diensteistungs-
innovation, eine Auszeichnung erhalten oder Investition 
getätigt? 

Reden Sie mit uns, 
wir berichten gerne. 

Einfach Kontakt 
aufnehmen über: 

info@bds-eppelheim.de Schöner Standort Eppelheim –

hier finden Sie, was Sie suchen!

Eppelheim
aktuell

BUND
DER
SELBSTÄNDIGEN

Stadtverband Eppelheim e.V.
www.bds-eppelheim.de
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Mindestlohn Pro und Contra –
eine Diskussion
Das Thema Mindestlohn wird zur Zeit heftig in Politik und
Wirtschaft diskutiert. Sowohl für den gesetzlichen Mindest-
lohn, als auch gegen den gesetzlichen Mindestlohn gibt es
gute Gründe. Ein einheitliches Meinungsbild in den Reihen des
BDS hat sich hierzu noch nicht gebildet. In dieser und der
nächsten Ausgabe wollen wir zwei Meinungen Pro und Contra
gesetzlichen Mindestlohn vorstellen. Für die Pro Position, mit
der wir anfangen, spricht Dirk Winkler vom Ortsverband Eppel-
heim. In der nächsten Ausgabe vertritt Ralf-Michael Löttgen
vom BDS Landesverband die Contra Position.

Zur Begründung, warum ein gesetzlicher Mindestlohn
erforderlich und sowohl gesamtwirtschaftlich als auch gesell-
schaftlich von Vorteil ist, werde ich die Ware Arbeitskraft
sowohl von der Angebotsseite (Arbeitnehmer) als auch von
der Nachfrageseite (Arbeitgeber) unter marktwirtschaftlichen
Gesichtspunkten untersuchen.

Beginnen möchte ich mit der Angebotsseite und einer
Analogie zur Warenwelt.

Ein Verkäufer von Waren wählt regelmäßig einen Verkaufs-
preis, der höher liegt, als die Kosten, die er für das zu verkau-
fende Gut aufbringen musste. Tut er dies nicht, so wird er sein
Geschäft aus naheliegenden Gründen sehr schnell aufgeben
müssen.

Verfügt er über genügend Finanzkraft, um Verkaufsverluste
über einen längeren Zeitraum hinweg verkraften zu können,
so kann es in seinem Interesse liegen, eine Zeitlang seine
Waren mit Verlust zu verkaufen, um einen Wettbewerber aus
dem Feld zu schlagen. Danach kann er seine Verluste wieder
ausgleichen, da er nun, mangels Konkurrenz, seine Waren
deutlich teurer verkaufen kann. Den Verkauf von Waren unter
Gestehungskosten wird Dumping genannt und ist untersagt,
um den Wettbewerb zu sichern.

Von Seiten der Vertretern der Wirtschaft kam bislang nicht
der Ruf Dumping zu erlauben. Dafür ist der Widerstand gegen
einen Mindestlohn um so heftiger.

Ein Mensch der seine Arbeitskraft verkauft, um seinen
Lebensunterhalt bestreiten zu können, hat für den Erhalt
seiner Arbeitskraft ebenfalls Kosten, die durch denArbeitslohn
zu decken sind.

Diese Kosten müssen nicht erst aufwendig ermittelt
werden. Wir können sie an dieser Stelle mit dem gesetzlich
definierten Existenzminimum gleichsetzen. Damit wäre bereits
die absolute Untergrenze bei der Festlegung eines Mindest-
lohnes gezogen.

Eine weitere „natürliche“ Untergrenze sind die Harz 4
Regelsätze. Die Harz 4 Regelsätze funktionieren im Arbeits-
markt wie ein Substitutionsgut. D.h. ein Arbeitnehmer würde
sich unlogisch verhalten, wenn er einen Lohn akzeptieren
würde, der unter den Harz 4 Regelsätzen liegt. Statt seine
Arbeitskraft zu einem Preis zu verkaufen, der unter den Harz 4
Regelsätzen liegt, wird er seine Arbeitskraft auf dem Arbeits-
markt erst gar nicht anbieten und seinen Lebensunterhalt mit
Sozialleistungen bestreiten.

ihr die Produktion in Deutschland schon jetzt wettbewerbs-
fähig, obwohl sie zum Teil weit über einem eventuellen
Mindestlohn liegen.

Andere Arbeit wird und wurde ins Ausland verlagert oder
durch Technik ersetzt, weil dies allemal billiger ist, als ein noch
so niedriger deutscher Lohn, von denen in Deutschland kein
Arbeitnehmer leben könnte.

Andere Arbeit kann nur im Inland erbracht werden, da sie
im Inland vor Ort nachgefragt wird. Wachdienste, Frisöre,
Gärtner, Reinigungskräfte, usw. sind nur einige Beispiele. Hier
läuft die Drohung, die Arbeitsplätze ins Ausland zu verlagern,
naturgemäß ins Leere.

Die Höhe des gesetzlichen Mindestlohnes muss ein gutes
Stück über den Harz 4 Regelsätzen liegen, um dem Lohnab-
standsgebot gerecht zu werden. Bei zu geringem Lohnabstand
verfehlt ein Mindestlohn sein Ziel, Angebot an regulärer Ar-
beitskraft ohne gleichzeitige Schwarzarbeit zu generieren. Auf
der anderen Seite muss er deutlich unter den durchschnitt-
lichen Tariflöhnen liegen, um nicht die Tarifautonomie und
damit die marktwirtschaftliche Lohnpreisbildung auszuhe-
beln.

Wie hoch nun konkret der Mindestlohn sein soll und muss,
kann Gegenstand einer Diskussion sein. Wichtig ist, dass er
generell für alle Arbeitnehmer gilt und nicht unterschiedlich für
einzelne Branchen festgelegt wird. Unterschiedliche Mindest-
löhne wären nicht nur willkürlich, sondern würden dem Miss-
brauch und der Bürokratie Tür und Tor öffnen.

Ein einheitlicher Mindestlohn ist für Arbeitnehmer wie Ar-
beitgeber transparent und einfach in der Handhabung, was
den erfreulichen Nebeneffekt hätte, Bürokratie abzubauen. �

Warum sollten und könnten Menschen Arbeitslöhne akzep-
tieren, die nicht zum Leben reichen und unter den Harz 4
Regelsätzen liegen ?

Sie können dies nur, wenn sie über weitere Einkommens-
quellen verfügen. I.d.R. sind dies eben Sozialleistungen oder
Löhne, bei denen die Sozialabgaben und Steuern der Allge-
meinheit vorenthalten werden.

Damit gehen Schwarzarbeit und fehlende Mindestlöhne
einen fatalen Packt zu Lasten der Allgemeinheit und den
Menschen ein, die nicht auf Sozialleistungen angewiesen sein
wollen, sondern lieber von ihrer HändeArbeit leben möchten.

Die Nachfrage nach Arbeitskraft muss nicht notwendig zu
einem Preis erfolgen, der über den Harz 4 Regelsätzen liegt. Es
ist legitim, dass der Nachfrager (Arbeitgeber) die Arbeitskraft
so billig wie möglich einkaufen möchte. Daher ist es richtig,
dass der Preis der Arbeit, wie alle anderen Waren auch, nach
den Marktgesetzen vonAngebot und Nachfrage entsteht.

In den meisten Fällen liegen Einzelabschlüsse oder Tarif-
abschlüsse für Löhne deutlich über den Harz 4 Regelsätzen.
Damit würde sich die Notwendigkeit eines gesetzlichen Min-
destlohnes gar nicht stellen, wenn nicht ein Überangebot an
niedrig oder gering qualifizierten Arbeitskräften bestünde, so
dass der Lohn rechnerisch unter das Existenzminimum der be-
troffenenArbeitnehmer fallen müsste.

Es kann aber keinen funktionierenden Arbeitsmarkt unter
Lohndumpingbedingungen geben, da ein Markt mangels An-
bieter erst gar nicht entsteht. Das einzige was entstehen kann
ist ein Schwarz(arbeits)markt.

Es ist richtig, dass ein Mindestlohn Schwarzarbeit nicht
generell verhindern kann. Ein Arbeitnehmer kann zusätzlich zu
seinem normalen Arbeitsverhältnis, oder trotz Bezug von
Sozialleistungen, einer weiteren Schwarzarbeit nachgehen.
Diese Möglichkeit besteht, mit oder ohne Mindestlohn, leider
immer. Doch mit Mindestlohn werden weniger Menschen
darauf angewiesen sein, schwarz zu arbeiten, da sie von ihrem
Lohn leben können.

Ein Mindestlohn löst das Problem des Überangebots an
niedrig oder gering qualifizierten Arbeitskräften nicht. Er
verhindert aber, dass Arbeitgeber dort die Löhne weiter
drücken, wo sie aus vermeintlichen Wettbewerbsgründen mei-
nen, ihn immer weiter drücken zu müssen. Der Mindestlohn
würde für gleiche Wettbewerbsbedingungen unter den Firmen
sorgen. Letztendlich käme der Mindestlohn nicht nur den
Arbeitnehmern, sondern auch den Arbeitgebern zu Gute, da
diese nicht mehr gezwungen wären, ihre Preiskämpfe über
den Lohn ihrer Angestellten auszufechten.

Ein deutscher Mindestlohn kann natürlich nur Arbeitsver-
hältnisse in Deutschland betreffen. Wäre es da für die Unter-
nehmen nicht ein leichtes, die Arbeitsplätze einfach ins Aus-
land zu verlegen ?

Ja und nein. Standortunabhängige Produktion steht mit
und ohne Mindestlohn im internationalen Wettbewerb. Soweit
können deutsche Löhne gar nicht gesenkt werden, dass sich
nicht irgendwo in der Welt noch niedrigere Löhne finden
lassen. Handelt es sich um Arbeitsleistungen mit bestimmten
Qualitätsstandards, dann sind die deutschen Löhne und mit

Nächste Ausgabe

November 2008!
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Raumausstattermeister 
Klaus Gerling 
wird „Fachhändler des Jahres“

Engagierte Unternehmer, vor-
bildliche Fachhändler und 
kreative Köpfe, das sind die 
Preisträger des „Heimtex Star 
2013“. Diese Auszeichnung 
wurde dem Raumausstatter-
meister Klaus Gerling verlie-
hen, der sich jetzt Fachhänd-
ler des Jahres nennen darf. 
Die hochkarätig besetzte 
Fachjury überzeugte vor al-
lem die vielfältigen Marke-
ting- und PR-Aktionen. Eine 
davon ist das Foto- und Rei-
seprojekt „Sientate – ein 
Sessel auf Reisen“. Über die 
sehr gut besuchte Vernissage 
der Fotoausstellung in der 
Sparkasse Heidelberg haben 
wir ausführlich berichtet.

Die Raumausstattung Klaus Gerling hat im eigenen Wohn- 
und Geschäftshaus einen Schauraum mit dem klassischen 
Vollsortiment eines Raumausstatterbetriebes. Seit der Fir-
mengründung 1986 kommen Kunden nach Terminvereinba-
rung in die Peter-Böhm-Straße zur Auswahl von Deko-, Gar-
dinen- und Möbelstoffen, Sonnenschutz und Bodenbelägen 
und um Polsterarbeiten zu besprechen. Ein klassisches La-
dengeschäft mit starren Öffnungszeiten haben wir bisher 
nicht vermisst“, so Klaus Gerling. „Wir agieren flexibel und 
stellen uns gerne auf Kundenwünsche ein. Dazu gehört na-
türlich auch die Beratung beim Kunden zu Hause.“ Und man 
setzt auf ausgefallene Marketing- und PR-Aktivitäten. Das 
Ehepaar Gerling, selbst Initiator von zahlreichen Kulturveran-
staltungen, zum Beispiel mit dem in der Region sehr belieb-
ten Kabarettisten Hans-Peter Schwöbel, weiß auf der Klavia-
tur der Öffentlichkeitsarbeit perfekt zu spielen. Manch be-
geisterter Besucher wird sich auch noch an das Konzert mit 
dem Heidelberger Chansonier Bernhard Bentgens in der Ru-
dolf-Wild-Halle erinnern, das anlässlich des 20jährigen Fir-
menjubiläums veranstaltet wurde. Von Anfang an unterstützt 
wird die Theatergruppe Wildfang mit Bühnendekorationen. 
Während der Langen Nacht der Museen war man in der Fried-
rich-Ebert-Gedenkstätte in Heidelberg und im Heidelberger 
Stuhlmuseum aktiv. „Hier zeigen wir traditionelles Polster-
handwerk und freuen uns immer wieder über ein sehr inter-
essiertes Publikum.“

Dass sich Klaus Gerling neben seinem Faible für besondere 
Marketingaktionen auch für den Berufsnachwuchs engagiert, 
versteht sich von selbst. Gerne ist er Bildungspartner der 
Friedrich-Ebert-Schule geworden und bietet in seiner Werk-
satt Schnupperpraktika an. Viele junge Menschen sind von 
ihm schon zum Raumausstatter ausgebildet worden. Punk-
ten kann Klaus Gerling auch mit dem qih-Siegel, die Kunden 
haben seinen Betrieb mit „sehr gut“ bewertet. Wir gratulie-
ren unserem langjährigen BDS-Mitglied zum Gewinn des 
„Heimtex Stars 2013“ sehr herzlich und wünschen weiterhin 
gute Geschäfte und dass die Ideen für neue Aktionen nicht 
ausgehen. 

Kontakt: www.gerling-eppelheim.de

Mehr Spiel- und Sport
möglichkeiten für Schüler 
Heidelberger Volksbank unterstützt Sportunterricht  
mit 600 Euro 

(sg) „Das ist ein sehr schönes Geschenk für unsere Schüler 
und belebt unsere Sportstunden“, freute sich Rektorin Ingrid 
Sauter-Linsenhoff. Dank der finanziellen Unterstützung der 
Zweigstelle Eppelheim der Heidelberger Volksbank konnten 
für den Sportunterricht der Theodor-Heuss-Grundschule ver-
schiedene Sportmaterialien angeschafft werden. 

Als Verantwortliche für den Bereich Sport kann Christina Kai-
ser vom Lehrkollegium die Neuanschaffungen sehr gut für 
die Sportstunden nutzen. Den Schülerinnen stehen nun für 
Sport und Spiel verschieden große Wurf- und Hüpfbälle, 
Turnreifen, Springseile und Wurfringe zur Verfügung. 

Die Heidelberger Volksbank hatte dafür 600 Euro zur Verfü-
gung gestellt. Zweigstellenleiter Michael Hosbein und sein 
Kollege Steffen Bahndorf waren von der Schule zu einer 
Sportstunde eingeladen worden. So konnten sie nicht nur 
der Schulleiterin den Spendenscheck überreichen, sondern 
auch die neuen Materialien gleich in Augenschein nehmen.

von links: Ingrid Sauter-Linsenhoff, Michael Hosbein, Steffen Bahndorf und Christina Kaiser

Dipl.-Ing. Bernd Binsch
Beratung - Planung - Bauleitung

Rudolf-Wild-Straße 16   69214 Eppelheim
Telefon 0 62 21/76 95 01

http://www.ing-buero-binsch.de

Wohnungsbau
Gewerbebau

Neubau
Sanierung

Aufstockung
Anbau

Energieausweis

Raumausstattermeister 
Klaus Gerling mit der Trophäe
„Heimtex Star 2013“ 
als Fachhändler des Jahres

Die nächste Ausgabe 
erscheint  

im November 2013
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Hunde vor Hitze schützen
Hohe Temperaturen sind für alle Hunde ein Problem. Bei 
Temperaturen von 30 Grad im Schatten können Hunde ihren 
Körper kaum noch kühlen. Hundehalter sollten deshalb das 
Verhalten Ihrer Hunde beobachten und bei Erschöpfungszu-
ständen schnell geeignete Gegenmaßnahmen ergreifen. 

Nicht nur übertriebene Aktivitäten im Freien stellen eine Gefahr für Hunde 
dar. Auch das Auto kann zur lebensgefährlichen Falle für den Vierbeiner 
werden.

Wie erkennt man einen durch Hitze erschöpften Hund? Erste 
Anzeichen sind glasige Augen und eine tiefrote Zunge. Be-
reits an diesem Punkt sollten verantwortungsvolle Hundebe-
sitzer schnellstmöglich für Abkühlung sorgen. 

Bei Erbrechen, Gleichgewichtsstörungen oder Bewusstlosig-
keit, muss der Hund umgehend gekühlt und zum Tierarzt 
verbracht werden. Dieser Zustand ist absolut lebensbedroh-
lich da es sich hier dann schon um einen Hitzeschlag han-
delt. Doch soweit muss man es gar nicht kommen lassen. 

An heißen Tagen sollten die Aktivitäten auf die frühen Mor-
gen oder späten Abendstunden verlegt werden. Tagsüber 
den Hund soweit wie möglich im Schatten belassen und für 
ausreichend Wasser sorgen. Auch ein Bad im See mögen 
manche Hunde sehr. Oft genügt es aber auch, wenn der 
Hund nur mit den Füssen im Wasser steht. Es gibt auch Hun-
de die nicht so gerne baden. Bitte beachten Sie das andere 
Personen nicht durch Ihren badenden Hund belästigt oder 
gestört werden. Den Hund in der Mittagshitze am Fahrrad 
laufen zu lassen oder sonstige anstrengende Aktivitäten zu 
unternehmen, grenzt dann schon an Tierquälerei.

Doch nicht nur die übertriebenen Aktivitäten im Freien stel-
len eine Gefahr dar. Auch das Auto kann zur lebensgefährli-
chen Falle für den Vierbeiner werden. Bei sommerlichen Tem-
peraturen sind im Wageninneren 60–70 Grad keine Selten-
heit. Da hilft auch nicht, wenn man das Fenster einen Spalt 
offen lässt. Denken Sie bitte daran, dass die Sonne wandert 
und wo eben noch Schatten war, kann kurze Zeit später 
pralle Sonne sein. Das Wageninnere heizt sich in kürzester 
Zeit auf und der Hund kann durch Hecheln keinen Tempera-
turausgleich mehr schaffen. 

Denken Sie daran, dass man auch bei kurzen Erledigungen 
aufgehalten werden kann. Lassen Sie deshalb im Sommer 
nie den Hund alleine im Fahrzeug. Wenn Sie bei hohen Tem-
peraturen einen Hund im Auto bemerken, dem es sichtlich 
schlecht geht, rufen Sie umgehend die Polizei oder die Feu-
erwehr. Die Feuerwehr darf den Wagen zwar nicht ohne Wei-
teres öffnen, sie muss erst in der näheren Umgebung nach 
dem Fahrzeughalter suchen, kann dann aber die Scheibe ein-
schlagen und das Tier retten. Der Fahrzeughalter muss dann 
mit rechtlichen Konsequenzen rechnen. Laut § 17 des Tier-
schutzgesetzes kann eine Handlung, die einem Tier Schmer-
zen oder Leid zufügt, mit einer Geld- oder Freiheitsstrafe von 
bis zu drei Jahren bestraft werden. 

Noch eine kurze Anmerkung zum Baden des Hundes in Flüs-
sen und anderen Gewässern. Lassen Sie Ihren Hund nur in 
Gewässer, die keine große Strömung haben. Auch muss Ihr 
Vierbeiner wieder problemlos das Wasser verlassen können 
(Hineinspringen ist das eine, Herauskommen das andere). 
Auch sollten Halsband oder Geschirr vom Hund abgenom-
men werden, er könnte sich damit beim Schwimmen verhed-
dern und würde ertrinken. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen und Ihren Vierbeinern 
schöne und unbeschwerte Ferien und kommen Sie alle ge-
sund wieder.

Hundeschule Tyra Wolfshöhle
Helmut Haarmann
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Apotheken
Central Apotheke
Hauptstr. 65
Tel.: 76 03 67 C4

Architektur- u. Ingenieurbüros
Dipl. Ing. Bernd Binsch
Rudolf-Wild-Str. 16
Tel.: 76 95 01 C5

Dipl. Ing. (FH) Michael Rühle
Handelsstraße 8
Tel.: 06221 73 92 900 

Augenoptiker
Brillenstudio Wiegand
Hauptstraße 75
Tel.: 76 68 88 C4

Die Brillenmacher
Hauptstraße 53–55
Tel. 76 45 46 B3

Banken, Versicherungen, 
Vermögensverwaltungen, 
Immobilien
Commerzbank
Hauptstraße 67
Tel.: 79 13-0  C4

Thomas Graupner
Seestraße 21
Tel. 72 99 07 C3

H-A-G Allianz Generalvertr.
Scheffelstraße 3
Tel.: 0180-189 71 10 C4

H+G Bank HD Kurpfalz e.G.
Hauptstraße 36
Tel.: 90 90  C4

Sparkasse Heidelberg
Hauptstraße 64
Tel.: 06221 5110 C4

Frank Stolte
Greifswalder Straße 9
Tel. 40 77 48 A3

Heidelberger Volksbank
Hauptstraße 60
Tel.: 514 414  C4

Bauwesen
LW Bau GmbH
Gutenbergstraße 12
Tel.: 76 00 66 B2

Containerdienst/Recycling
Trudbert Orth
Carl-Zeiss-Str. 4
Tel.: 73 91 20 B2

Bestattungsunternehmen
Bestattungshaus
Riegler + Kurz-Feuerstein
Grenzhöfer Straße 40
Tel.: 75 80 80 B4

Bestattungsinstitut
Alexander Klein
Hauptstraße 79
Tel.: 76 33 5 0 C4

Blumen & Floristik
Dany’s Blumenparadies
Hauptstraße 112/1
Tel.: 76 47 76 B5

Buchbinderei/Bildeinrahmungen
Kai Ortlieb
Wieblinger Straße 21
Tel.: 76 94 21 C4

Bürobedarf, Schreibwaren
Schreibwaren
Bernd Müller
Hauptstraße 69
Tel.: 76 54 69 C4

Computer/EDV/Beratung
Computernotdienst 
Krautschneider
Konrad-Adenauer-Ring 40
Tel.: 40 03 92 A/B3

Kab24 GmbH
Gutenbergstraße 8
Tel. 75 85 80 B2

Dachdecker und Zimmerer
Martens Holzbau
Handelsstraße 4
Tel.: 72 75 387 D2

Sommer GmbH
Bedachungen, Bausp.
Schillerstraße 55
Tel.: 76 50 97 D2

Dachdeckerei Wittmann
Schulstraße 15
Tel.: 76 48 01 C4

Dentallabor
Dentaltechnik GmbH
Hans-Peter Stroh
Kirchheimer Straße 12
Tel.: 71 40 800 B5

Drogerien
Drogerie Budjan
Hauptstraße 79
Tel.: 76 48 01 C4

Druckereien
Aksoy Print- und Projekt-
management
Seestraße 44
Tel.: 43 08 369 C3

M+M Druck GmbH
Mittelgewannweg 15
69123 Heidelberg
Tel.: 06221 – 82730

Einzelhandel
Backy Shop
Heike Gläßer
Schubertstraße 37
Tel.: 79 63 259 C3

Elektrogeräte, Reparatur, 
Installation
Elektrotechnik Eppelheim
Michael Brambach
Hebelstraße 5
Tel.: 76 68 44 C4

Elektro Fleischhacker
Hauptstraße 32A
Tel.: 76 67 78 D4

Elektro Krenz GmbH
Handelsstraße 24
Tel.: 76 00 30 B2

Jochen Löschmann 
Elektrotechnik
Hildastraße 17
Tel.: 75 94 99 D4

Elektro Sauer
Rathenaustraße 1
Tel.: 76 42 78 C6

Elektrotechnik Thome (ETT)
Albert-Lortzing-Straße 25
Tel. 75 90 492 A/B5

Fahrradgeschäft
Klaus Erni
Im Schaffner 38
69123 Heidelberg
Tel.: 06221 – 77 52 50 

Fenster, Türen, Schreiner
Jantz Fensterbau
Otto-Hahn-Straße 4/1
Tel.: 76 93 04 C2

Kemna Türenkontor
Dr. Eckener Straße 6
Tel. 78 56 44 C2

R+W Fenstertechnik GmbH
Elly-Beinhorn-Straße 10
Tel.: 80 24 52 C1

Friseure
Friseurteam Metz
Albert-Schweitzer-Straße 8
Tel.: 76 38 07 B/C6

Salon Norbert
Wasserturmstraße 4
Tel.: 76 52 59 C4

Schedwill Schönheitspfl ege
Seestraße 36A
Tel.: 76 00 60 C3

Garten- u. Landschaftsbau
Holz und Stein
Lindberghstraße 1
Tel.: 75 55 33 C/D1

Gaststätten, Hotels, Cafes
Cafe am Wasserturm
Wasserturmstraße 8
Tel.: 76 09 48 C4

Ristorante Sole D’Oro
Seestraße 52
Tel.: 75 64 222 C3

Gasthaus Goldener Löwe
Hauptstraße 139
Tel. 73 69 20 B2

Hotel-Pension Birkenhof
Birkighof 6
Tel.: 79 180  A6

Rhein-Neckar-Hotel
Frank Vieregge
Seestraße 75
Tel.: 06221 67720 C1

Ristorante Pizzeria Da Nico
Wieblinger Straße 23
Tel.: 76 10 20 C4

Gesundheit
Lacosmea Cosmetics
Konrad-Adenauer-Ring 6
Tel.: 76 77 32  A/B4

Getränkehandel
Getränke Fiesser
Attigweg 2/2
Tel.: 76 02 88 C4

Getränke Kasseckert
Kirchheimer Straße 33
Tel.: 76 40 13 B6

Handarbeit und Maß-
konfektionen
C fashion
Scheffelstraße 4
Tel.: 725 89 40 C4

Hundeschule
Hundeschule Tyra-Wolfshöhle
Ostlandstraße 6
69207 Sandhausen
Tel.: 0171 – 47 35 917 

Jugendeinrichtungen
Future Now
Lilienthalstraße 19
Tel.: 73 92 758 C1

Juweliere
Uhrmachermeister Bowe
Hauptstraße 73
Tel.: 76 07 60  C4

KFZ-Dienste
KFZ Elektrik Hones
Handelsstraße 22
Tel.: 76 66 68 B2

Auto Joncker GmbH
69115 Heidelberg 
Hebelstr. 1
Tel.: 90 15-0

Artur Sammet
Schwetzinger Straße 4
Tel.: 76 32 91 B5

All in 1 Service Center
Handelsstraße 6/1 
Tel.: 75 21 33 C2

Kochschule
cookst Du!
kochschule eppelheim
Handelsstraße 2
Tel.: 75 92 05 02 C2

Malerbetriebe, Farben
Farben Gabler
Maybachstraße 10
Tel.: 76 49 47 B2

Medizin
Dr. med. Hans Martin Wörner
Schillerstraße 22
Tel.: 73 99 190 C3

Metall- und Stahlbau
Tankbau:
Metalltechnik
Klaus Löschmann GmbH
Elly-Beinhorn-Straße 5
Tel.: 73 91 60 C1

Stahlbau Schuhmacher
Handelsstraße 11
Tel. 76 52 60 B2

Metzgereien
Metzgerei Maier
Hauptstraße 81
Tel.: 76 06 55 C4

Natursteine
Natursteinwerk Gassert
Handelsstraße 4
Tel.: 76 49 22 C2

Physiotherapie
Kai Gund
Christophstraße 17
Tel.: 76 71 53 C5

Raumausstatter
Klaus Gerling der Raumaus -
stattermeister
Peter-Böhm-Straße 15
Tel.: 76 76 20 C5

Rechtsanwälte
Stiehl & Schmitt
Rechtsanwälte
69115 Heidelberg
Rohrbacher Straße 28
Tel.: 06221 33 85 00

Redaktion/Lektorat
vomWortzumBuch
Claudia Baier
Konrad-Adenauer-Ring 65
Tel.: 76 76 21 A4

Reinigung
Textilreinigung
Klaus Engelmann
Hauptstraße 66
Tel.: 76 50 89 C4

Reisebüro
Reiseland
HAP Touristik GmbH
Scheffelstraße 3
Tel.: 75 49 55 C4

Sanitär, Heizungs- u. Haustechnik
Sanitär Heizung Geberzahn
Thomas Köhler
Lilienthalstraße 1
Tel.: 76 50 51 C2

Kai Häfner
Lessingstraße 26
Tel.: 76 08 08 C3

Heizung Sanitär Blechn. 
Michael Schaaf
Gutenbergstraße 12
Tel.: 76 62 84 B2

Armin Schmitt Haustechnik 
Otto-Hahn-Straße 4
Tel.: 75 70 70 C2

Schausteller
Michael Henn
Gutenbergstraße 14
Tel.: 75 99 27 B2

Schuhmacherei
Anette Hettinger-Engelhardt
Scheffelstraße 6
Tel.: 76 40 62 C4

Sportartikel
Stefan Bitenc
Peter-Böhm-Straße 50
Tel.: 76 60 28 C5

Sport/Fitness
Mrs. Sporty
Hauptstraße 87
Tel.: 72 80 038 C4

Steinmetz
Grabmale Peter Dissinger
Konrad-Adenauer-Ring 119
Tel.: 75 54 30 B4

Steuerberater, Wirtschaftsprüfer
Steuerberater Bopp
Daimlerstraße 23
Tel.: 7909-0  D5

Unterhaltungselektronik
Radio- u. Fernsehtechnik Winkler
Hauptstraße 129
Tel.: 76 07 89 B4

Verlage
Nussbaum Medien GmbH & Co.KG
68789 St.-Leon/Rot
Opelstraße 29
Tel.: 06227 – 8730

Vermietungen und Verpachtungen
Jürgen Wesch
Seestraße 67 C2

Webdesign
Stefan Teichert
Rudolf-Wild-Straße 84
Tel.: 65 29 57 C4/5
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